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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betr. die Prä¬

miierung bäuerlicher Geflügelhöfe.
Auch im Jahce 1910 sollen eine Anzahl

guter bäuerlicher Geflügelhaltungen, die für die
Einrichtung und den Betrieb der bäuerlichen Nutz«
geflügelzucht vorbildlich sein können, mit Geldpreisen
prämiiert werden.

Die Znerkennung einer Prämie ist in der
Hauptsache an folgende Bedingungen geknüpft:

1. Die Geflügelhaltung muß mit einem land¬
wirtschaftlichen Betrieb in Verbindung stehen
und sich dem Umfang desselben anpassen.

2. Es muß eine der in den Vorschriften des Lan¬
desverbands der Geflügelzucht- und Vogel-
fchutzvereine für Zuchtstattonen vorgesehenen
Nutzgeflügelraffen gehalten werden, nämlich bet
Hühnern: Italiener aller Farben, Minorka-,
Langshan-, weiße Wyandoues- oder weiße
O.pington-, bei Gänsen: pommersche Riesen-,
Emdener oder Italiener, bei Enten: Peking-,
Rouen-, Aylesbury- oder indische Laufenten.

3. Der Bestand deS Geflügelhofs darf bei Hühnern
nicht unter 25, bei Wassergeflügel nicht unter
10, bei Haltung beider Arten zusammen nicht
unter 25 Stück sein.

4. Die Größe der Stallung und des Auslaufs
müssen dem Bestand entsprechen, die Einrichtung
des Stalles muß eine praktische, die Wartung
und Pflege der Tiere eine gute sein.

5. Neues weibliches Geflügel darf in der Regel
nicht hinzugekauft werden, vielmehr ist alljähr¬
lich mindestens des Bestandes selbst nach¬
zuziehen. Werden hiezu Eier vom eigenen
Geflügel verwendet, so sind die männlichen
Tiere alljährlich aus einem anderen Geflügel¬
hof zu beschaffen.

K. Beim Verkauf von Bruteiern dürfen für ein
Hühner- oder Entenei nicht mehr als 15 A,

für ein Gansei nicht mehr als 25 A ver¬
langt werden.

7. Ueber den Eierertrag sind Tagestabellen zu
führen und der Verkauf an Brut- und Ge¬
brauchstieren, sowie der Erlös daraus gesondert
anzugebea, ebenso die eigene Nachzucht und der
Erlös aus verkauftem Geflügel. Bei Wasser¬
geflügel ist der Ertrag der Federn nach Ge¬
wicht anzugeben.

8. Das Gewicht und der Wert der einzelnen, aus
dem eigenen Betrieb verwendeten Futterarten,
sowie alle baren Aufwendungen auf die Ge¬
flügelhaltung find aufzuschreiben.

Formulare zu den Libellen Ziff. 7 und 8
können durch die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft bezogen werden

Die Aufzeichnungen(Ziff. 7 und 8) haben
sich auf den Zeitraum vom 1. Januar bis
31. Dezember 1910 zu erstrecken.

9. Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter
Erfüllung dieser Bedingungen für 1910 um
eine Prämie bewerben wollen, haben dies
unter Angabe der Größe des landwirtschaftlichen
Betriebs, von Art und Zahl des Geflügels,
Größe deszStalles und des Auslaufs durch
den landwirtschaftlichen Bezirksverein bei der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor
dem 1. April  1910 anzuzeigen und die in

7. Ziff. 7 und 8 verlangten Aufzeichnungen vor
dem 10. Januar  1911 einzureichen.'

10. Bäuerliche Geflügelhaltungen, welche bei den
Prämiierungen in den Jahren 1906, 1907,
1908 und 1909 erfolgreich sich beteiligt haben,
können bei der Prämiierung im Jahre 1910
nicht in Betracht gezogen werden.

Die Zuerkennung der Preise erfolgt auf
Grund einer im Laufe des Jahres vorzunehmenden
Besichtigung.

Stuttgart,  9 . Febr. 1910.
Sting.

Tagesrrmigkeiten.
* Calw  25. Febr. Der Landw . Consum-

verein Calw  hielt gestern in der Dreiß'schen
Brauerei feine Generalversammlung  ab,
die vom ganzen Bezirke gut besucht war. Hr.
Dittus - Maisenbach begrüßte die Bereinsmit-
glieder worauf die üblichen Geschäftsberichte und
Rechnungsergebniffe bekannt gegeben wurden.
Dieselben gaben ein recht erfreuliches Bild von
der Tätigkeit des Vereins. Hr. Fahrion  wies
darauf hin, daß der Verein stets bemüht sei,
seinen Mitgliedern nur beste Ware zu entsprechend
billigen Preisen zu besorgen. In Sämerei ins¬
besondere werde nur das beste gekauft, was auf¬
zutreiben sei. Auch erhalten die Mitglieder stets
nur beste Marke in Thomasmehl. Vor Ankauf
von Thomasmehl, bei dem nur für die ent¬
sprechenden Prozente Gesamtphosphorsäure garan¬
tiert wird, wurde allgemein gewarnt. Durch
geheime Wahl wurden in den Aufsichtsrat gewählt
die Herren Dittus,  Maisenbach ; Volle,
Schwarzenberg; K. Roller,  Schmieh; Joh . Gg.
Roller , Rötenbach und Lauxmann,  Möttlingen.

* Calw  25 . Febr. Die Schwarz¬
waldvereinsblätter  enthalten in Nr. 2 die
Fortsetzung der „Botanischen Streifzüge im
Schwarzwald" von G. Schlenker, den Schluß
über „Das Veesenrecht der Schwenninger im
Staatswald Kaufholz" von M. Schlenker-Schwen¬
ningen und den Schluß von „Sulz zu Römer¬
zeiten" von Buob. In einem interessanten Aufsatz
vonI . Bitzer-Freudenstadt erfahren wir Näheres
über „Rätselhafte Burgreste im württembergischen
Schwarzwald". Unter den Burgresten befindet
sich auch der Rudersberg bei Calw. Diese
Ringburgen enthalten keine steinerne Gebäude,
keine Turm- noch Wohngelasse, sie seien als

Wil-wasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)

Erst als sie an seiner Seite im Wagen saß und dieser die Richtung
nach dem Heimatorte einschlug, fiel ihr die fahle Bläffe und die Ver-
störung seiner Züge erschreckend ins Auge.

„Hättest leicht noch ein bissel dableiben und einen Bader befragen
können, wanns dir doch nit schon recht gut ist, Wendel! Vielleicht
rumort das Geblüt und ein paar Blutegel oder ein Aderlaß hält' dir
Hilfe gebracht," meinte Frau Therese sichtlich beunruhigt. „Unsere Ehe¬
halten sind heute auch allesamt ausgeflogen, es ist ja überall etwas tos
zur Sunnwend und Dirndel und Burschen haben Holz grad genug zu¬
sammengetragen für die Bergfeuer. Ich hält' niemand,, im Haus, der
nach dem Doktor gehen könnt!"

„Ich brauche keinen Doktor," gab der Lindhammer zur Antwort,
„und für mein Kranksein, da hilft ein Doktor auch nit ! Der Sixt, der
bringt mich noch in die Erd hinein. Doch heut Hab ich ihm den Herrn
gezeigt, da ists Ernst geworden, den freut heut kein Tanzboden und kein
Bergfeuer nimmer und wenn er nur ein ganz klein Bissel Ehrgefühl in
seinem Leib hat, dann läßt er sich in der Schneidmühl daheim sobald nit.
wieder sehen. Verdreht der Tropf der Gundi den Kopf, und das jung
Herz, küßt's und herzt's in einem fort und läßt's nachher stehen, wie's ihm
der Raintaler zum Heiraten anträgt. Der Mann war ganz aus dem
Häusel und das Dirndel dazu und ich —, ich Hab jetzt die Feindschaft
mit den Leuten, die allweil zu mir gestanden sind und auf die auch in
schweren Zeiten ein Verlaß war. Gleich aus der Haut könntst fahren
wegen dem Höllentropfen!"

Er pfiff durch die Lippen, um seiner Aufregung Herr zu werden

und ein klatschender Schlagsauste über die Braunen hin, die, der Peitsche
ungewohnt, sich hoch aufbäumten und wie rasend auf der Landstraße
dahinstürmten.

„Die Pferde, die läßt mir in Ruh, Wendel, die tragen keine
Schuld an der Geschichte," sagte Frau Therese, unwillig werdend. „Mag
sein wie es will, eine Heirat ist kein Kuhhandel und wann der Sixt das
Dirndel nicht will, so läßts flchs nit ändern. Eine erzwungene Heirat
ist kein Glück und wo die Liebe fehlt, da zieht der Unfrieden ins Haus,
und bleibt als ein steter Gast. Schau zu, daß er in der Schneidmühl
nit sein festes Plätze! behauptet, der Unfried! Mir gefällig gar nit, daß
du den Burschen allweil so herunterdrückst und bist doch selber einer von
denen, die schwer zu tun gehabt haben, bis sie in die Höhe gekommen sind!"

„Theresl, was sagst du mir?" Die Hände und die Lippen des
Sägmüllers zitterten unter der starken seelischen Erregung. „Gut, so
hör auch meine Antwort. Ein Mensch, der in die Höhe wächst, wie das
Unkraut im Acker, ohne Sinn und Bedeutung, nur daß er grad auch da
ist auf der Erde und einem andern, der Nutzen bringt, das Erdreich,
Luft und Licht wegnimmt, derselbige ist wert, daß man ihn ausrottet mit
Stiel und Wurz. Das ist meine Meinung, mit der ich Haus und Hof
erhalten Hab und noch alleweil gut gefahren bin. Und nun hör das
letzte, Theresl: Der Sixt, der will die Vroni, unsere Oberdirn, frein! —

„Die Vroni ist ein braves Dirndel, eine tüchtige Hauserin wies
nit leicht eine zweite gibt," gab sie entschieden zur Antwort. „Was
das Dirndel anfaßt, alles gerät ihr und daß es keinen Vater und keine
Mutter — und keine Heimat mehr hat, für das Unglück kann es nit!
Schau Wendel, wir sind an die zwanzig Jahre Hand in Hand miteinan¬
der gegangen, und allweil schön einig gewesen und jetzt auf einmal
kimmt eine Zeit daher, wo wir uns nit mehr zusammenfinden und immer
mehr auseinander kommen. Du hast ein Glück gehabt, bist ein gemachter
Mann worden, ich Hab dazu das meinige beigetragen. Weißt, wanns
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hier aus unter dem Geläute der Glocken in
feierlichem Zuge nach der Kirche sich zu begeben.
Im Zuge waren vertreten die Staats und
städtischen Beamten , die Offiziere und die Mann¬
schaften des Bezirkskommandos , die Mannschaft
der Steuerwache , des Landjägercorps und die
bürgerlichen Kollegien . Im festlich geschmückten
Saal des Hotels Waldhorn fand das Festmahl
statt . Die Beteiligung am Festesten wächst von
Jahr zu Jahr und war auch diesmal größer
als im Vorjahr . Oberamtsrichter Hölder
brachte folgenden Königstoast aus:

Unter den Schätzen des Schillermuseums
in Marbach findet sich als Widmung für dieses
Museum , von der Hand unseres Königs ge¬
schrieben, das Wort Schillers:

„es ist nichts als die Tätigkeit
„nach einem bestimmten Ziel,
„was das Leben erträglich
„macht.

Unser König , besten 62 . Geburtstag
festlich zu begehen , wir hier versammelt sind,
hat die in jenen Worten enthaltene Lebensregel,
in voller Erkenntnis der hohen Pflichten und
Anforderungen , die der Herrscherberuf an ihn
stellt, sich selbst zur Richtschnur seines Lebens
gemacht. Er hat sie während seiner bald
19jährigen Regierungszeit zum Wohl und
zum Segen seines schwäbischen Volkes betätigt.
Mit Dank anerkennt das württbg . Volk die
Bereitwilligkeit des Königs , mit der er wieder¬
holt zur Erfüllung berechtigter Wünsche und
Forderungen des Volks die Hand geboten
und sie tatkräftig gefördert hat . Unter seiner
Regierung sind langgehegte Wünsche des
Volkes gesetzlich geregelt worden ; Wünsche,
bei denen es sich um Fragen von einschnei¬
dender Bedeutung für unser württ . Staats¬
wesen und Volksleben handelte , sofern sie die
Aenderung lange Zeit hindurch bewährter,
aber schließlich den vorgeschrittenen Anschau¬
ungen der Neuzeit nicht mehr entsprechender
Grundsätze und Gesetze zum Gegenstand hatten.
Ich erinnere an die Aenderungen unseres
Staatsgrundgesetzes , unserer württ . Ver¬
fassungsurkunde , hinsichtlich der Zusammen¬
setzung der Ständeversammlung , an die
Aenderungen bezw. Festlegung der Gesetzes¬
vorschriften über die Verwaltung der bürger¬
lichen und kirchlichen Gemeinden und die
Regelung ihrer ökonomischen Verhältnisse ; und
endlich an die erst im vergangenen Jahr
erfolgten Aenderungen unseres Volksschul¬
gesetzes, die vor allem die seit Jahrzehnten
geforderte Bezirksschulaufsicht als Hauptamt
brachten.

Dankbare Anerkennung findet aber auch
in allen Schichten und Kreisen unseres Volkes
das warme Interesse des Königs für Land¬
wirtschaft und Industrie , für Handel und Ge¬

werbe , für Kunst und Wissenschaft, deren
Förderung , Stärkung und Unterstützung er
sich angelegen sein läßt und von ihm vielfache
Anregung erhält.

Daß unser König ein warmschlagendes
Herz für alle Not des Lebens hat und hier
zu lindern und zu mildern sucht, wo und so
viel er kann , soll bei der Feier seines Geburts¬
tages zur Ehre seines Namens auch gesagt sein.

Wenn wir heute besonders auf das
letztverflossene Lebens - und Regierungsjahr
unseres Königs zurückblicken, so gibt das uns
noch ganz besonders Anlaß , mit Freude und
Befriedigung zu rühmen das unermüdliche
Bestreben des Königs , das Verhältnis unseres
engeren schwäbischen Vaterlandes zum großen
deutschen Vaterland zum deutschen Reich und
zum Reichsoberhaupt , dem Kaiser , nicht bloß
äußerlich harmonisch , sondern auch innerlich
herzlich und freundlich zu gestalten und zu er¬
halten . Erhebend kam das zum Ausdruck in
den Septembertagen des letzten Jahres , als
unser König den Kaiser als Gast in seinem
Land und seiner Residenzstadt unter dem
Jubel des Württemberger Volkes begrüßen und
dem Kaiser als dem obersten deutschen BundeS-
feldherrn das württemb . Armeekorps vor¬
führen durfte . In schönster Weise bekundete
das Zusammensein der beiden Bundesfürsten
ihr herzliches Einvernehmen und ihre gegen¬
seitigen freundschaftlichen Gesinnungen . Daß
den Leistungen unserer braven Truppen , die
dank der tüchtigen , von unserem König stets
aufmerksam verfolgten und überwachten Aus¬
bildung , die höchsten an sie gestellten An¬
forderungen aufs beste erfüllt haben , die
kaiserliche Anerkennung und Belobung in
reichstem Maße zuteil wurde , erfüllt uns
Schwaben mit freudigem Stolz.

Ja , wir haben in unserem König einen
Landesherrn , der seine Lebensaufgabe in treuer
ernster , zum Wohl und Segen seines Volkes
und Landes gereichender Erfüllung seiner
vielseitigen Regentenpflichten erblickt. Er ver¬
dient es , daß ihm sein Volk die vielgerühmte
schwäbische Treue ungeschmälert und von
ganzem Herzen entgegenbringt . Liebe um
Liebe , Treue um Treue . Unsere Gefühle
der Liebe und Treue zu unserem König und
Landesherrn , den Gott uns noch lange er¬
halten möge, lassen Sie uns zusammfassen in
den Ruf:

„Unser geliebter König und Landes¬
herr , König Wilhelm II . von Württem¬
berg , er lebe hoch!
Das Hoch auf den König wurde von den

Anwesenden begeistert ausgenommen , worauf die
Stadtkapelle die Königshymne intonierte . Das
Festmahl nahm bei der guten Tafel und flotten
Musik einen vorzüglichen und animierten Verlauf.

gelegentliche Fliehburgen zu betrachten , in welche
die Umwohner ihre einzige wertvolle Habe , ihr
Herdenvieh getrieben hätten , wenn räuberische
Horden oder feindliche Heeresabteilungen die
Gegend unsicher machten . Außer den aufgeführten
Aufsätzen bringt die Februarnummer noch einen
Bericht über einen „ Ausflug von Pforzheim ins
Würmtal " , ein lustiges Gedicht „Lehmännerstreiche"
von Rudolf Müller , verschiedene Mitteilungen
über den Hornisgrindeturm , über Fritz Reiß und
als Schluß „ Vereinsnachrichten ."

Calw  26 . Febr . Das Geburtsfest
Sr . Majestät des Königs  wurde in unserer
Stadt in feierlicher Weise begangen . Echte
Schwabentreue ist es, die Fürst und Volk mit
einander verbindet und die an dem Geburtstage
des Herrschers , der auch heute noch wie seine
Ahnen ruhig in dem Schoße jedes seiner
Untertanen ruhen kann, immer aufs neue
wieder zum . schönsten Ausdruck kommt. Es
ist wirklich ausrichtige Mitfreude und herzliche
Teilnahme an dem Ergehen des Landesvaters,
die in den wehenden Fahnen , den Böller¬
schüssen und nicht zuletzt in der ganzen festlichen
Stimmung sich ausspricht , die an diesem Tage
im ganzen Volke, in allen Ständen und Schichten
sich fühlbar macht. Ein enges Band ist es , das
den König mit seinen Untertanen verknüpft.
ES ist ja allgemein bekannt , daß unser König
ohne schützendes Gefolge sich in den belebtesten
Straßen der Haupt - und Residenzstadt bewegt
und dabei keinen Anspruch auf besondere Be¬
achtung und Berücksichtigung erhebt , er will
leben als Bürger unter den Bürgern des Lan¬
des . Darum liebt ihn auch sein Volk von
Herzen und seine Regierung , die sich in den
Bahnen eines gesunden Fortschritts bewegt,
gehört zu den gesegnetsten der Fürsten Württem¬
bergs . Fürst und Volk fühlen sich innerlich
eines Geistes und Sinnes und deshalb wird auch
der Geburtstag des Königs im ganzen Land
gefeiert wie ein Familienfest . Am Vorabend
des Festes zog hier die Jugendkapelle durch die
Straßen der Stadt , um der Einwohnerschaft
durch Trommelschlag und Pfeifenion das frohe
Fest zu verkünden . Der Festtag selbst wurde
eingeleitet durch Böllerschüsse, durch die lockenden
Weisen der Stadt - und Jugendkapelle . Das
schöne Frühlingswetter hatte die Jugend früh¬
zeitig geweckt und diese brachte durch ihre Be¬
gleitung der beiden Kapellen bald bewegtes
Leben in die Straßen . Der Gottesdienst fand
in der Stadtkirche und katholischen Kirche statt.
In der evangelischen Kirche wurde gepredigt
über den vom König ausgewählten Text Psalm 86
Vers 11 : Weise mir , o Herr , deinen Weg , daß
ich wandle in deiner Wahrheit . Die Gottes¬
dienste waren zahlreich besucht. Zum Festgottes¬
dienst in der Stadtkirche hatten sich die Teil¬
nehmer auf dem Rathause gesammelt , um von

einem zu gut geht, da wird man leicht übermütig und vergißt alles , was
man vordem durchgemacht ."

„Das sagst du , Theresl , nit ich," erwiderte er mit tiefer Bitterkeit;
sein Auge suchte mit durchdringender Schärfe das ihre . „Seit der Sixt
groß und dem andern , den ich nit nennen will , immer ähnlicher worden
ist, seitdem warst du für mich die alte Theres nimmermehr ! Der Sixt,
der Sixt , und nachher noch einmal der Sixt , hieß es immer und für
mich ist ein Bröserl Lieb geblieben , so klein, daß mans kaum finden kann !"

Sie lachte so glockenklar, so frisch und fröhlich, daß man es merkte,
sie fühlte sich frei von aller Schuld.

„A geh, du alter Gischpel , wirst doch nit neidisch und eifersüchtig
sein auf dein eigenes Fleisch und Blut " , sagte sie, den Arm um seinen
Hals legend , „bist allweil noch lappiger wie der Bursch selber . Ich weiß,
was ich an dir Hab, Wendel , aber immer mußt nit gerade deinen Kopf
aufsetzen und allein das Richtige haben wollen ; manchmal muß man auch
nachgibig sein . Laß dem Sixt das Dirndl , wann er positiv sein Glück
drinn findt !"

„Tu mich nit drängen Theres ! Es kann und darf nit angehen,
glaub mir , es ist Grund und Ursach da " , entgegnete er ernst . „Nit , daß
ichs Dirndl gering achte, ich Habs alleweil gehalten wie mein eigenes
Kind , aber meine Schwiegertochter kanns nit werden und damit ist das
letzte Wort in dieser Sach geredet !"

Im schweigsamen Ernste kamen die Lindhammer ' s heim. Der Abend
war mild und mondhell , das Firmament überflammt von Sternenpracht.
In den Büschen und im Laubwerk der Bäume war ein Flimmern und
Schimmern wie von eitel Demantstaub . Unzählige Leuchtkäfer schwirrten
in der Luft und gaukelten auf und nieder , in der friedsamen , stillen
Johannisnacht einen Zauberreigen aufführend , der alles geheimnisvolle,
wundersame Leben und Weben in der Natur hervorrief wie zum nächtlichen

Elfenspuk . Den Blumenhäuptern entstiegen süße Düfte und hier und da
erklang ein verspäteter Vogelruf.

Wie ein rosaumsponnenes Dornröschenheim lag die Schneidmühle
da vom lichten Mondenglanz umflossen. Weit und breit regte sich kein
Laut . Der Tyras schlug erst an , als die Wagenräder über den weiten,
gepflasterten Hofraum hallten.

„Ich bleib noch eine Weile im Garten herunten , bevor ich zur Ruh
geh, Wendel " , sagte Frau Therese freundlich zu ihrem Mann , als sie
vom Wagen abstieg, manchmal tuts not , daß man ein bissel Einkehr in
sich selber hält ."

Den Kopf in die Hand gestützt, saß Frau Therese regungslos unter
den Linden , das Herz übervoll von widerstreitenden Empfindungen . Ein
großartiges , zugleich auch anmutiges Landschaftsbild breitete sich vor ihren
Augen aus , allein heute fehlte ihr das innere Gleichgewicht, die Schönheit
ihrer Heimat voll zu würdigen . Der Mond umwob die üppig bewaldeten
Höhenzüge der Voralpen mit magischen bläulichen Lichtwellen ; wie Sil-
huetten zeichneten sich die grotesken Felsenbildungen und silberschimmernden
Firne von dem dunkel beschatteten Abendhimmel ab . Schäumend und
brausend durchflutete der reißende GebirgSstrom die Hänge und Dämme,
die Menschenhände geschaffen, um seine ungestüme Naturkraft , den zügel¬
losen Freiheitstrieb auf ein möglichst ungefährliches Maß einzuschränken.
Und hier in der Schneidmühl , da hatte vordem auch so ein wildes , zügel¬
loses Naturkind gelebt, - ein Naturkind , das keine hemmenden Zügel
dulden wollte , das , nur dem eigenen Willen folgend , weder Eltern noch
Frauenliebe , noch einer guten Erziehung irgend welchen bessernden Ein¬
fluß auf sein Tun und Treiben gestattete - und deshalb auch
zu Grunde gegangen war.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein an den König gesandtes Glückwunsch¬
telegramm wurde heute in folgenden Worten
erwidert : „ Se . Majestät der König läßt
für die Glückwünsche zum Geburtsfest gnä¬
digst danken . Kabinettschef v. Soden ." Wie
im Vorjahr so veranstaltete auch in diesem
Jahr die Spöhrer ' sche Höhere Handelsschule zu
Ehren des Geburtstags des Königs ein Bankett
im Waldhorn , das auch von Seiten der Ein¬
wohnerschaft stark besucht war und das bei
Reden , Gesang musikalischen Darbietungen die
Liebe zum Königshaus trefflich zum Ausdruck
brachte.

^ Calw 26 . Febr . Am Vorabend des
Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs  ver¬
anstaltete die Spöhrer ' sche Höhere Han¬
delsschule  im festlich dekorierten Saale des
„Hotel Waldhorn " einen Festabend , zu dem die
Behörden und die Bürgerschaft von Calw ein¬
geladen waren . Hr . Direktor Weber  begrüßte
namens des Lehrerkollegiums die Gäste und gab
seiner Freude über deren zahlreiches Erscheinen
Ausdruck . Durch einen selbstverfaßten dichterischen
Festgruß gelang es Hrn . Reallehrer Heller,  die
Versammlung alsbald in eine echt patriotische Festes¬
stimmung zu versetzen, welche in zahlreichen Reden
und Trinksprüchen zum Ausdruck gelangte . So
feierte Hr . Hauptlehrer Rothammel  das könig¬
liche Geburtstagskind in seinen Eigenschaften als
Landesvater und Bundesfürst mit warmen und
hinreißenden Worten , die in den Herzen von
jung und alt begeisterten Widerhall fanden . Ein
Toast auf die Stadt Calw und ihre Einwohner¬
schaft, ausgebracht von Hrn . Peres (Burschen¬
schaft Alemannia ), gab Hrn . Amtmann Ripp-
mann  Anlaß , in ernsten und launigen Worten
auf die guten Beziehungen zwischen der Stadt
und der Spöhrer 'schen Höheren Handelsschule hin¬
zuweisen , die auch dem folgenden Redner , Hrn.
Postkassier Schwarzmaier,  Gegenstand zu
interessanten Ausführungen über Calws Ver¬
gangenheit als Handelsstadt boten . Namens der
Stadt Calw dankte sodann Hr .Stadtrat und Fabrikt.
Gg . Wagner  für die Einladung und die Darbie¬
tungen der Schüler auf musikalischem Gebiete , die
er als musterhaft bezeichnete. Seine Worte klangen
aus in ein Hoch auf die Handelsschule und ihren
Leiter . Kurze , kernige Worte widmete Herr
Kistner (B . Alemannia ) dem wackeren Häuflein
Veteranen,  die auch diesen Abend mit ihrer
Gegenwart schmückten und in deren Namen Herr
Forstwart Rüdinger  den Dank für die Ein¬
ladung mit einem Hoch auf das Lehrerkollegium
zum Ausdruck brachte . In wirkungsvollen,
packenden Worten pries schließlich noch Herr
Zahntechniker Bayer  als Vertreter des Militär¬
vereins den deutschen Kaufmannsstand , dessen
Blüte und Aufschwung ja auch dem Patriotismus
zu danken sei. So konnte schließlich Hr . Direktor
Weber in einem kurzen Rückblick auf den Verlauf des
Abends mit Recht ihn als einen gelungenen be¬
zeichnen. Viel trugen dazu bei die vortrefflichen
Leistungen der Schüler der Anstalt , die als Solisten
wie auch im Orchester Gediegenes boten und Be¬
weis davon ablegten , daß in den Bestrebungen der
Schule auch die Musen zu ihrem Rechte kommen.
Zahlreiche Lieder belebten außerdem die allge¬
meine Stimmung . So hat die Spöhrer 'sche
Höhere Handelsschule aufs neue gezeigt, daß sie
auf der Höhe der Zeit steht und durch solche
gelungenen Veranstaltungen ihren Ruf zu be¬
wahren und zu mehren weiß.

Stammheim  24 . Febr . Gestern Abend
referierte Herr Landtagsabgeordneter Stauden¬
meyer  in zahlreich besuchter Versammlung über
seine Tätigkeit in der letzten Session des Land¬
tags . Der Reihe nach sprach er über das
Vereinsgesetz , Bauordnung,  die ja erfreu¬
licherweise viele Erleichterungen bringe . Von
großer Wichtigkeit sei auch das Gesetz über Ko st¬
und Pflegekinder gewesen, denn diese armen
Kinder seien in kaum glaublicher Weise auch in
Stuttgart ausgenützt worden . Die vielfach un¬
gesunden Verhältnisse im Apothekenwesen haben
auch landständische Beratungen nötig gemacht.
Ziemlich eingehend sprach Hr . Staudenmeyer
über die heißumstrittene Schulnovelle , die ja be¬
sonders durch die Herren Bauernbündler so
gruselig geschildert werde . Er wies an der
Hand von Zahlen nach, wie verhältnismäßig

ganz geringfügig der Personalaufwand für den
Bezirk Calw sei (14 000 ^ 2), der aber nicht
von heut auf morgen sondern erst nach und nach
aufgebracht werden müsse, sodaß also die Ge¬
meinden keinen so großen Schrecken zu haben
brauchen , sondern im Gegenteil froh sein sollten,
wenn der Staat bestrebt ist, ihren Kindern einen
guten Schulsack mit ins Leben zu geben , als
das Nötigste im Kampf ums Dasein . Ebenso
suchte Redner die Bedenken gegen die Simul¬
tanschule zu zerstreuen , die ja nur von klerikaler
Seite so angefochten und als religionslos hin¬
gestellt werde , während doch eigentlich die Reli¬
gion bester dran sei, wenn der Religionsunter¬
richt vom Geistlichen erteilt werde . Zum Schluß
verbreitete sich Redner noch über die Kanali¬
sierung des Neckars  und über den Etat.
Reicher Beifall lohnte den Hrn . Referenten . —
Nach ihm nahm Parteisekretär Staudenmeyer
das Wort , um über die Lage im Reich  zu
sprechen, die er als nicht gar rosig bezeichnete,
trotz der im Galopp durchgedrückten Sreuer-
gesetze. Diese vom schwarzblauen Block (Schnaps¬
block) wegen der erneuten Liebesgaben aufoktroier-
ten Gesetze sorgen ja nur für die Herren
Klerikalen und Junker , in den Köpfen unserer
süddeutschen Bauernbundsführer auch für unsere
schwäbischen Bauern , nur mit dem Unterschiede,
daß die Junker Liebesgaben erhalten auf Kosten
auch unserer Bauern . In humorvoller Weise
übte er treffende Kritik an einzelnen Gesetzen
und der große Beifall am Schluß seiner Rede
gab Zeugnis , wie vielen der Anwesenden der
Referent aus der Seele geredet habe . Auch die
Eisenbahnfrage Herrenberg -Calw wurde von Hrn.
Schultheiß Rauser  angeschnitten , beinahe als
Lebensfrage der beteiligten Gäuorte . Die Ver¬
sammlung wurde belehrt , daß die Stagnation in
dieser Frage auf das Schuldkonto von Calw
zu schreiben sei. Es fehle eben an der Anregung
durch diese eigentlich meist interessierte Gemeinde.
Bei dieser sei zuerst der Hebel anzusetzen. Hr.
Postsekretär Kaufmann , Calw , regte in längeren
Ausführungen an , daß man nicht einseitige Jnte-
restenpolitik treiben , sondern stets das Gesamt¬
wohl im Auge haben soll, wie die liberalen
Parteien , denen beizutreten er aufforderte.

Stammheim  26 . Febr . Gestern
abend wurde im Saale zum Waldhorn das Ge¬
burtsfest unseres Königs  gefeiert . Zu
Beginn der Feier führte Schullehrer Letsch
mit hiesigen Kindern zwei Märchen auf : „Die
Waldfee " und „Schneewittchen " . Als Ueberleitung
zum patriotischen Fest kam ein Singspiel für
Duett und Jstimmigen Kinderchor zur Darstellung:
Deutschland , Deutschland über alles rc. Alle
3 Stücke wurden von den Kindern vorzüglich
wiedergegeben , wie auch der gezollte Beifall zeigte.
Es war erhebend die Kinder so recht in ihrem
Kreise , im Märchenreich zu sehen . Alles lebte
an ihnen . Ebenso mustergiltig wurde auch das
patriotische Stück wiedergegeben , das noch durch
eigene Dichtung des Leiters für das Fest ein¬
gerichtet und erweitert wurde . Auf vielseitigen
Wunsch soll am Sonntag eine Wiederholung
stattfinden , um auch unserer Jugend Gelegenheit
zu geben , die Stücke zu hören . Der Leiter des
Ganzen samt seiner Kinderschar haben den aus¬
gesprochenen Dank redlich verdient für die Mühe,
die das Einlernen gekostet hat . Aber es wurde
gezeigt, wie in einer Gemeinde durch wenig
Mittel wirklich vorzügliche Unterhaltung geboten
werden kann . Daß Bedürfnis hiefür vorhanden
ist, zeigte der zahlreiche Besuch. Die eigentliche
Königsfeier begann mit dem Königstoast in be¬
geisterten Worten ausgebracht von Hm . Schult¬
heiß Rauser,  der die herrlichen Herrschertugenden
unseres Königs rühmte . Von Veteran Fr.
Kömpf  wurde ein Hoch auf die Königin aus¬
gebracht . Schullehrer Letsch feierte Schwabens
Land und Volk. Die Feier wurde verschönt
durch Chöre des Liederkranzes und durch Musik¬
stücke, vorgetragen von Fr . Härle und Heldmaier
auf der Violine und Schullehrer Letsch, Klavier.
Zum Schluß dankte Herr Schultheiß Rauser
allen die zum Gelingen des so schön verlaufenen
Abends beigetragen haben.

^ Gechingen  24 . Febr . Der Landtags¬
abgeordnete unseres Bezirks , Herr Verw .-Aktuar
Staudenmeyer,  hielt heute Nachmittag , be¬

gleitet von dem Parteisekretär der Volkspartei,
Herrn Staudenmeyer - Untertürkheim , eine
gut besuchte Versammlung hier ab . In sachlicher
Weise hat er den Zuhörem die Stellung der
volksparteilichen Fraktion in den Verhandlungen
des verflossenen Landtags klargelegt und dafür
allgemeinen Beifall geerntet . Ebenso gut hat
es der zweite Redner , Herr Parteisekretär
Staudenmeyer,  verstanden , die Aufmerksam¬
keit auf die Reichspolitik zu lenken . Die „schwarz¬
blaue Gemeinschaft " und ihre Tätigkeit hat er mit
drastischen Beispielen trefflich gekennzeichnet , wobei
er insbesondere die „ sogenannte Finanzreform"
ins rechte Licht stellte und hat für seine Dar¬
bietungen ebenfalls reichen Beifall geerntet . Man
ist für solche Aufklärungen dankbar , umsomehr
als die Gegenparteien keine Mühe scheuen, den
bei der Reichsfinanzreform so sehr verschobenen
Karren wieder ins rechte Geleite zu stellen.

Stuttgart  25 . Febr . (Königs Ge¬
burtstag .) Bei dem Festmahl  der bürger¬
lichen Kollegien im Rathaussaal brachte Ober¬
bürgermeister von Gauß  den Toast auf den
König aus . In herkömmlicher Weise wurden
auch wieder im Bürgerhospital die Armen der
Stadt auf Kosten der Stadtverwaltung gespeist.
Von der Weißenburg ertönten heute früh eben¬
falls Salutschüsse . Entsprechend der Zahl der
Lebensjahre des Königs wurden 62 Schüsse ab¬
gegeben . Dem Militär wurde in den Kasernen
ein Festmahl bereitet.

Stuttgart  24 . Febr . Die Pflicht¬
stundenzahl  für die Lehrer an den städtischen
höheren Knabenschulen wird nach einem Beschluß
des Gemeinderats in gleichem Sinne geregelt
werden wie dies von seiten der Regierung für
die staatliche Schulen geschehen ist. Die Pflicht¬
stundenzahl betragen für die Rektoren 12 — 18,
für die Professoren 20 — 22 , für die Präzeptoren
26 —28 , für die Elementarlehrer und Turnlehrer
30 Stunden.

Vermischtes.
Im Kampf  mit den  Eisbergen.

Peary , der ruhmgekrönte Entdecker des Nord¬
pols , setzt den genauen ausführlichen Bericht
seiner letzten, erfolgreichen Expedition im Corriere
della Sera fort und gibt eine packende Schil¬
derung der Kämpfe und Aufregungen , die der
Polarfahrer zu bestehen hat , wenn er in seinem
kleinen Schiffe den abenteuerlichen Kampf mit
den mächtigen , vielleicht Jahrtausende alten Eis¬
bergen beginnt , die die arktische Welt dem er¬
oberungslustigen Menschen entgegen stellt . Von
Etah , dem westlichsten Punkte Grönlands , aus,
nahe am 80 . Breitengrade , mußte die „Roose-
velt " versuchen, durch das Eismeer sich den Weg
in die Kennedystraße und weiter nordwärts durch
die gefährliche Robesonstraße zu bahnen . Man
stelle sich ein 350 Meilen langes Feld von Eis-
maffen vor , von Eismaffen aller Formen und
aller Größen , von mächtigen , hoch sich auftür¬
menden Bergen , oder ebenen , öden Flächen.
Ein dämonische Größe umweht diesen Kampf¬
platz und im Vergleich mit ihm ist die Eiswüste
der Danteschen Hölle nur ein kleiner Teich für
Schlittschuhläufer . Und durch dieses Reich des
ewigen Eises bahnt sich das kleine, von Menschen¬
hand geformte Schiff todesmutig seinen Weg.
An Bord sind 60 Menschenwesen , Männer,
Frauen , Kinder , Weiße und Eskimos , die den
Eroberungszug nach Norden wagen ; in das
dröhnende Rauschen und Knirschen der Eismaffen
mischt sich das wilde Bellen und Heulen von

246 Hunden . Nur schmale Kanäle nahe der
Küste ermöglichen das langsame Vordringen.
Aber auch in ihnen türmen sich immer neue
Hindernisse dem Fahrzeug entgegen , oft muß
stundenlang gewartet werden , ehe einer der
mächtigen Eisriesen , die von der Meeresströmung
aus dem fernen Norden südwärts getrieben wer¬
den , die Bahn frei gibt . Dann herrscht stille
Erwartung an Bord : wird eS gelingen , sich
Weg zu bahnen ? Bis endlich die Gefahr vor¬
über ist ; ein schneller Ruf durch das Sprachrohr
an den Maschinisten , im Herzen des Schiffer
hört man das schnelle Zischen von wirbelndem
Dampf , am Bug bilden sich Schaumwellen , und
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die „Roosevelt" macht einen Sprung von viel¬
leicht 50 Mir. vorwärts. Dann wieder heißt
es warten, gefährliche Minuten, aufregende
Viertelstunden verstreichen; da vorne, kaum 300
Meter entfernt, sieht man einen Streifen freien
Kanales, durch den man schnell weiter nach
Norden Vordringen könnte: aber mächtige Eis-
mafsen versperren den Weg zu ihm, und alle
Aufmerksamkeit muß sich darauf richten, dem
drohenden Zusammenprall der Eisberge auszu¬
weichen. Nur vier Schiffe haben vor der
„Roosevelt" diesen nervenaufreibendenKampf
bestanden. Eines der vier, die „Polaris ",
scheiterte schließlich, und der „Proteus" wurde
beim zweiten Versuch ein Opfer der eisigen
Feinde. Die Flut in dieser engen Meeresstraße
ist von stürmischer Gewalt: wie stark die Wasser¬
pressung ist, mag daraus ersehen werden, daß
in den schmalen Kanälen das Wasser um 3'/-
oder 4 Meter steigt und fällt, während draußen
im freien Meere der Wasserspiegel nur um 30
Zentimeter schwankt. Bisweilen sind die Kanäle
von Eistrümmern so dicht übersät, daß man das
Wasser kaum noch sieht. Riesige Eisfragmente
von 6, 8 und 10 Meter Durchmesser und viel
größerer Länge werden von der Flut gegen die
Felsenküste gepreßt und türmen sich hoch empor.
60 Meilen nördlich von Etah wird die „Roose¬
velt" von solidem Packeis umzingelt und fest¬
gelegt. Stundenlang harrt man auf den Augen¬
blick, wieder Vordringen zu können, endlich bildet
sich eine kleine Lücke und man kann weiter
kommen. Aber bald türmen sich neue Eisberge
in den Weg und zu Seiten des Schiffes wachsen
die Eismassen zu immer größerer Höhe. Unter
der gewaltigen Pressung klingt das ganze 56
Meter lange Schiff wie eine einzige gespannte
Violinsaite. Das sind die Augenblicke der Ge¬
fahr. An Bord hat man alle Vorkehrungen
getroffen. Die Rettungsboote mit einem kleinen
Vorrat an Lebensmitteln find bereit. Die
anderen Vorräte werden nahe der Schiffswand
so aufgestapelt, daß im Falle einer Tragödie die
Ballen rasch aufs Eis geworfen werden können.
Der Laie hat oft eine falsche Vorstellung von

der Schnelligkeit mit der solche Katastrophen
sich vollziehen, wie die, denen der Polarfahrer
stets entgegen gehen muß. Oft kann ein Schiff
viele Stunden lang zwischen zwei Eisbergen
eingekeilt liegen, ehe der Druck so stark wird,
daß das Holzgerüst wie eine Streichholzschachtel
zusammengepreßt wird. Alles kommt darauf an,
ruhig zu bleiben und auf die Gunst des Schicksals
zu bauen. Schauerlich klingt in solchen Augen¬
blicken der langgezogene melancholische Gesang,
den die Eskimos in Minuten der höchsten Ge¬
fahr anstimmen; singend rufen sie die Geister
ihrer Vorfahren an und bitten um Beistand und
um Hilfe aus der Not. Doch die Gefahr geht
diesmal vorüber. Bisweilen hebt sich der spitze
Bug der „Roosevelt" unter dem Drucke der
Eismassen hoch in die Lüfte; förmlich mit einem
Sprung entwischt dann das wackere Schiff dem
Feinde und taucht vorn tief in die Fluten. „Es
war ein ruhmvoller Kampf, dieser stete Angriff
des Schiffes gegen den kältesten und vielleicht
ältesten Feind des Menschen, denn das Alter
des Polareises ist nicht zu berechnen. Manchmal
dringt der stählerne Rammsporn der „Roosevelt"
tief in einen alten, schon morsch gewordenen
Eisberg, dessen Massen sich dann mit einem
polternden Aechzen auseinander lösen und wie
mit wilden Seufzern in die Fluten stürzen; die
ganze Wut der arktischen Welt lag dann in
diesen lärmenden Tönen, der ganze Zorn des
Eisreiches, das ankämpft gegen seinen zähen
Eroberer — den Menschen." Aber das Glück
ist der „Roosevelt" hold, im steten Kampfe ver¬
mag sie in 27 Stunden doch gegen 100 Meilen
zurückzulegen und voll neuen Mutes steuert man
auf die Robesonstraße zu, die gefährlichste von
allen, die noch den Ausweg zum nördlichen Eis¬
meer beherrscht. . .

Gottesdienste.
Zo««1«g Hcuki, 27. Febr. Vom Turm: 131. Predigt¬

lied- 217 Herz und Herz rc. 9'/s Uhr: Vormitt.-
Predigt. Dekan Roos.  1 Uhr: Christenlehre mit
den Söhnen.

Z»a««ersta- , 3. März. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
VereinShaus, Dekan RooS.

ktMMöik inlWMs!

Die imZ^ lgMetle.
In veutseßisnl! naeti vnsntslkestvm
8Msm von Wk-snsssr't NLlUNSÜ aro-
msti8Llisii Iabsksn f>Sl'g88ts!It, kann
rj!68k Oigsnstts li otr ÜKN frei'Vüp-
l-sgemj guisn QuLffiäi seiion mit

lj»8 81üek venksufl wspffen.
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2u Kuben in üen einsvklügigen clurok Klulcste
kenntliok gsmsektsn Kesokskten.

Vertreter:
Voller,
8clllo8s -81rss8e 71.

Amtliche ml Püratmrrtze».
K. Forstamt Stammheim OA. Cal« .
Zibms-m»-Nnd«f mn>

Nalrlhch-Amw-iilj
aus Staat?waldD'ckemerwald, Stamm-
heimerwark und Weiler: Langholz:
2392 Fichten, 1151 Tanne», 150
Forchen mit 573 Fm. I., 852 Fm. II,
799 Fm. m , 349 Fm. IV., 288 Fm.
V., 75 Fm. VI. Klasse einschl. Drauf¬
hol;. Sagholz: 63 Fichten, 50 Tannen,
17 Forchen mit 68 Fm. 1, 49 Fm. II.,
13 Fm. HI. Klasse. SämtltLes Holz
ist gereppelt. Das Ausschußholz ist
zum vollen Taxpreis berechnet.

Die bedingungslosen Gebote in ganzen
und '/,<>Prozenten des Taxpreises aus-
gedrückt, sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Auftschrist versehen entweder
bis Donnerstag. de» 10. März an
das Forstamt Stammheim einzusenden
oder am Freitag , de« 11. März,
vormittags9 Ubr, dem Forstamt im
„Waldhorn" in Calw zu übergeben,
wo die Eröffnung der Gebote statt¬
findet. Losverzeichnisse und Offert¬
formulare unentgeltlich,Schwarzwälder¬
listen gegen Bezahlung durchs Forst¬
amt erhältlich.

Ernstmühl.Holz-Verkauf.
Aus dem Brand¬

haldenwald kommen
am nächsten Mon¬
tag, de» 28. Febr.,
zum Verkauf:

62 Nur. b»che«e
Scheiter«ad Prügel, 14 Nur. 1a««e«e
Scheiter »«d Prügel, wozu Käufer
etugeladen werden.

Zusammenkunft vorm. 10 Uhr im
Gasthaus zum „Bären".

Im Auftrag:
Schultheiß Weber.

Awaugs-Bersteigerrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw bele¬

senen, im Grundbuch von Calw Heft 91, AbteilungI Nr. 3, 4, 6 und7 und
Heft 90, AbteilungI Nr. 3 und4, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes teils auf den Namen des Ernst Eppinger, Kutschers und seiner
Ehefrau Friederike, geb. Stoll in Calw, teils auf den Namen des Elfteren
allein, eingetragenen Grundstücke: Gemeinderätl.

Schätzung
Parz. Nr. 1278 33 a 05 qm Acker und Oede in der großen

Heumaden. 350
„ „ 1974/2 15 „ 38 „ Acker am oberen grünen Weg 150
„ „ 1973 17 „ 36 „ Acker allda . 170
„ „ 1974/1 16 „ 50 „ Acker allda . 170 ^
„ „ 2346 16 „ Acker auf der Schafscheuer . 150
„ „ 1890/2 32 „ 82 „ Wiese bei der Schafscheuer 400

zus. 1390 ^
am Montag, de« 7. März 1910, nachmittags2 Uhr, auf dem Rathause
in Calw versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 30. Dezember 1910 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 11. Januar 1910.
Kommissär:

Bezirksnotar Krayl.

Mrlrlärverein Calw.
Am Sonntag, den 27. Februar 1910, von abends

5 Uhr an, feiert der Verein im Gasthaus zum „Löwen"
das Geburtsfest Sr . Majestät des Königs,  verbunden mit
musikalischer Unterhaltung, wozu wir unsere verehrlichen
Ehrenmitglieder, sowie die Kameraden mit ihren werten
Familienangehörigenfreundlichst einladen.

Der Ausschuß.

Statt Karten.
Lmalis Lotimlä

HsrirturiQ 2sor § i1
Verlobt «.

Stuttgart. Lalvv.
fiedruar 1910.

Ein tüchtiges, braves

Mädchen,
das schon gedient hat, wird für
1. April gesucht. Zu erfrage« t«
Campt. dS. Bl.

Habe eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern und Gartenantetl bis
1. April oder später zu vermieten

Karl Urigerer,
Ernstmühl.

Ein kräftiger

Junge.
welcher das Bäckerhandwerk richtig
erlernen will, wird angenommen bet

Wilh. Mötzner, Bäckermeister,
Pforzheim, Altstädterstraße Nr. 7.

Tüchtiger, solider

welcher im Langholzfuhrwerk gut be¬
wandert ist, findet dauernde Beschäf¬
tigung. Wohnung auch für verheiratete
vorhanden.

^rnst kurkkarät L 6omp.,
Sägewerk,

Urtterreicherrbach.
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Simmozheim.

Slangenverkauf.
Aus dem Gerechtigkeitswald kommen am Mittwoch, de» 2. März 1910,

von vorm. 9 Uhr, folgende Stangen zum Verkauf:
104 Stück über 13 m Länge,
24 11- 13 „ „

Zusammenkunft  am Waldeingang bei
Neuhengstett.

Simmozheim, den 22. Februar 1910.
Gemeiaderat.

Simmozheim.

Langholzverkauf
aus dem Gerechtigkeitswald am

Freitag, den 4. März, von vormittags S Uhr an:
34V Stück Fichte» mit 397 Fm., darunter Stämme

mit 5,20 Fm. und 22 m Länge,
123 Stück Forchen mit 171 Fm., darunter Stämme

mit 3,33 Fm. und 22 m Länge,
30 Stück Weißtanneu mit 49 Fm., darunter

Stämme mit 5,04 Fm. und 22 m Länge,
durchaus schönes Holz.

Zusammenkunft bei der Blockhütte. Aufnahmen können bei Waldmeister
Maier  bestellt werden.

Den 22. Februar 1910. Gemeinderat.

Ostelsheim, Oberamt Calw.

tammholz-Berkauf.
Aus dem Gemeindewald Lochwald, Abt.

Säglesweg, Tannenplatte und Mühlweg kommen
am

Donnerstag, den 3. März ds. IS .,
von vormittags9 Uhr an,

zum Verkauf:
306 St . tannene, 112 fichtene und 18 Stck. forchene Bau- und Sägstämme

von 5—23 m Länge und 14—48 cm Durchm. mit zus. 265,30 Fm.
Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 21. Februar 1910.

Gemeinderat.

Oberhaugstett.
Am Freitag, den 4. März 1910, von vormittags 10 Uhr an,

kommen im hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle

785 Stück schöne rottannene Stangen
zum Verkauf. Zusammenkunft im Ort.

177 Stück 5—7 m lang,
337 „ 7- 9
221 „ 9- 11 „
45 11- 13 ,
5 „ 13- 16 „

Gemeind erat.

Münklingen.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag, den 8. März 1910, nachmittags2 Uhr, kommen im

Gasthaus zur „Krön  e" hier aus Gemeindewaldungen Unter- und Oberer
Brand und Halde:

ca. 1200 Stück Säg- und Banstämme (haupt¬
sächlich Fichten),

zum Verkauf, wozu Liebhaber etngeladen sind.
Borgfrist bis 1. Oktober, bei Barzahlung

3 Prozent Rabatt.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Den 24. Februar 1910.
Gemeinderat.

Vorst. Repphun.

Schmieh.

Holz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Montag, den 28. Februar 1910,

mittags 1 Uhr, im Wald:
. ... S----- 19 Stück Buchen mit circa 11' /, Fm.,

9 . Birken . . 3 ,
§ i „ Ahorn,

17 Rm. buchenes Scheiterholz,
2 , buchene Prügel,

im öffentlichen Aufftreich. .
Zusammenkunft beim Rathaus.

Den 23. Februar 1910.
Gemeinderat.

Calw, 25. Februar 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und nach dem
Tode unserer lieben Tante

Luise Rüffle
sagen tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

in großer Auswahl bei

ümil klvorUii.

Eaaäw. Toafumverem Takw
eingetr. Genoffenschaft mit «nbeschr. Haftpfl.
Aktiva. Passiva.

1. Kassenbestand 408. 58. 1. Schuld bei der
2. Vorräte 2 314. —. Creditbank 5 135. 65.
3. Geschäftsausstände 21 408. 23. 2. Darlehen „ 11550. —.
4. Gerätekonto 100. —. 3. Warenschulden „ 976. —.

4. Reservefonds 6 076. 29.
5. Gewinn pr. 1909 „ 492. 87.

24 230. 81. 24 230. 81.
Calw, den 25. Februar 1910.

Der Vorstand:
Gärtner. Fahrion. Hanselman«.

Der Anfstchtsrat:
Braun. Bühler. Dittns. Bolle.

Der Revisor: Vogel.

MMklligeillissklHaft Oderkollwinigkn.
eingetr. G. m. u. H.

Aktiva.
Kassenbestand
Wert der Maschinen

und Gerätschaften
Wert des Mobiliars
Darlehen
Sonstiges

89. 54.

1081. 19.
71. 37.

200. —.
100. —.

1542. 10.

Passiva.
Geschäftsguthaben

der Mitglieder
Betriebsfonds
Reservefonds
Sonstiges
Gewinn von Heuer

^ 380. —
„ 94. 07
„ 979. 79

20. -
68. 24

^L1542. 10
Mitgliederzahl am 31. Dezbr. 1909: 38; eingetreten0, ausgeschieden 0.

Oberkollwange«, den 24. Februar 1910.
Vorsteher : Lörcher.
Rechner : Bnrkle.

Näh-«.Suschneide-Jnstitut der Triumph-Methode.
Leiterin : Frau 8oplii « LLssLv,

untere Marktstraße.
Tages - und Abendkurse im

Matzttehme«, Tchnittzeichuen,
Zuschneider»uud Meideruöheu

nach der leichtfaßlichen gesetzlich geschützten DniunipN - gllslIioch « .
Weltberühmtes System. Eintritt jederzeit. Prospekt gratis.

Otto knsun,
kiiro iiir Architekturu.ksusustütirung,Vsc!

8M- UV I. «18̂ Celeron LI. -W«

Anfertigung von Projekten und Entwürfen,
Lkirren eto. ru Lauten aller /trt — Innen¬
dekorationen. —

Uebernalime von Lauten um runde Lumme
fix und fertig derielibar.

Uebernalime von Arbeiten naok jedem plstre.
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NslMlllWo.
In nächster Zeit beabsichtige ich in einer größeren Anzahl von

Gemeinden
Bericht über die Landtagsverhandlungen

zu erstatten und Wünsche der Wähler in Bezirks- und Landesangelegenheiten
entgegenzunehmen

Versammlungen finden statt:
am Sonntag , de« 27 . Februar:

nachm. 4 Uhr in Alzenberg (Rößle),
abends7 Uhr in Altburg (Krone),

am Dienstag , de» 1. März:
nachm. 1 Uhr in Monalam (Hirsch),
nachm. 4 /̂- Uhr in Möttlingen (Lamm),
abends7'/- Uhr in Ottenbronn (Rößle),

am Mittwoch , de« 2. März:
nachm. 1 Uhr in Emberg (Rathaus),
nachm. 4 Uhr in Schmieh (Linde).

Die Wähler dieser und der umliegenden Gemeinden beehre ich mich zu
diesen Versammlungen freundlich einzuladen.

Landtagsabgeordneter-Staudenmeyer.
Ernvmühl.

Morgen Sonntag halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein

Gasthans z. Bären.

Unvea
bniiom-Izbgll

ist nur clann ecttter
Lönin̂ er - l 'ubak, venu äas

Paket clie Ontersckrikt träZt:
Arnold LömnAer in OuiskurZ'

am kdeia.

Wohnung^
sommerliche, 4—5 Zimmer, ist bis 1.
Juli zu vermieten.

Anfragen unter p bl vermittelt die
Exped. ds. Bl.

MohLllH gesucht
von 3—4 Zimmern pr. Juni oder 1.
Juli für ältere Familie in ruhigem
Hause.

Gefl. schriftliche Offerten unter
Chiffre. iVl8 an die Exped. ds. Bl.

Auf 1. April suche ich ein einfaches
kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei sehr
hohem Lohn.

Gntspächter Fabrio « ,
kHos Dicke, Station Teinach.

sräukin,
erfahrene Verkäuferin, und tüchtig im
Haushalt, sucht bis 15. März oder 1.
April Stellung in Calw oder Lieben¬
zell; evtl, auch Saisonstelle.

Off. erbeten unter p 25 hauptpost¬
lagernd Stuttgart.

Ca. 60 Ztr. guteingebrachtes

Ackrrhkllu. "
verkauft

Michael Kappler,
Ebersbühl.

Hirsau.

Verkauf.
Am Dienstag, den 1. März, mitt.

2 Uhr, wird aus dem Nachlaß der
verstört». Frau Schüz , in Hrn. Bäcker
Walz  Haus , folgendes gegen Bar¬
zahlung im Aufstreich verkauft:

1 rote - Tuchsofa, 1 Sessel, 1
ruuder Tisch, 1 Amerikanersessel,
Vorhänge mit Galerie « , Kleider¬
und Küchekiisteu, 1 poliertes
Bücherstäuderle , Spiegel , Por¬
träts , 1 Nudelmaschine , 1 Erdöl-
herdle , 1 weißes Kaffeeservice
und allerlei Hausrat.

Sämtliches ist gut erhalten. Lieb¬
haber sind eingeladen.

sind Wybert-Tablet-
ten eine wahre Wohl¬

tat beim Unterricht.
Pfarrer

Merklingen.

Heu und MH,
letzteres maschinengepreßt, alles in bester
Qualität, empfiehlt

I Wnltvr.

fühlen keine Anstreng-

durch täglichen Gebrauch von
Wybert-Tabletten.

SportsleuteK!«.»dL
durstlöschenden Eigenschaften der
Wybett -Tabletten.

erzielen klare, voll-
>StttttjkL tönende Stimme durch
Wybert-Tabletten. Vorrätig in
allen Apotheken L 1.—.

Dwots in Lalw : Neue Apotheke
von Th. -artmann : in Ltebeazell:
Npocheke von K. Mohl.

Alzenberg.
Nächsten Montag, den

28. ds. Mts., mittags
1 Uhr, verkauft

reme Milchshmme.
Georg Walz.

l.

VoruureiAv!

Von lliooslsg ilon I. di » oiu » vdiio » » Iiok S » in » Usg ilou 3 . » unL vonsnnlsilon
uu » oi »o Soi »i« u -Dag « LU ißou Liudoilnpnoisou

ru»

SS
psg.

ISS
R « >(. INK.

In sliou ^ dloiluugou ilo » AIsu » « » binugon urii » si »o » » o 8oiogoukoi1 » po » 1« n , urvivko
LU ilivson Vvi »» u » Usi1ung goduuEU urunißvu , Lu urindlivd » ollou gvdolouou pi »oi » vn Lun » Vvi »-
duuE uuii diltou «ssii- dö ^I. uu » oi » In » on » Kin iloi » lliousRugn -lNungado bosouilons Lu dosodtou.

krÜÄSk > I , Istscktplstr7

VA

6r/w ^e/e/r/rozr 3Vr. 9

«̂ zr/ez-̂ zFuzrF rzozr / üz-
e/ezr Az'/rzal- uzre/ § es c/ra/ksZ-eöẑau<?/r
rzr zn«ĉ rzo/Zez-, LWec/tezrls/îe-
o^ezrc/eẑ-5?uä/ü ^ zrzzrF öez /zü/rXlZ/zc^ ez-

uz«/ ör/ÜFez ^ z'e/ez ẑzzrF.
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V
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V
V
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«M Mre IMlMlick ül «.
kisuautnalime tüi' äa8 3ommsi'8sm88l6i' I9IÜ

——  arn 12 . —

Vir « IrtorSu LÜKvl ^ Hsvl »« r.

Ksstkoir. 5onile, Karl Lievellrell.
Samstag und Sonntag

Salvatorbieres
ans der Paulanerbrauerei,

verbunden mit

Metzelsuppe.
Es ladet höflichst ein

IL.

?- iu § tSN - VOrrbQ ^ Z
unerrsictit in WoN !gssck .'r>rivk

unrj iösencter Wirkung

Waldsamen und Pflanzen,
Land- «nd Nadelholz liefert gut und billig. Lade Interessenten zur
Besichtigung seiner Baumschulen ergebenst ein.

Alurtin LvuL,
Baumschule « und Waldsamendarre « ,

Lniniimgvn bei Nagold.

ist ans rur' Leit bslieblssls übsr-sü singstüketv un^
dessbswLbrtssts

selvsttäligs Waseßmillsl
von unsrreiontsr Wasob - uno Slsiokkrstt . Kein Neiden,
kein Sürsts », kein Wssotibrett . Qsrsntisrt unsoksaiiok
lür <tis WZrotis unci vollkommen gslsdrlos im QsdrauokI

^illionenfeod erprobt ! Osbsrs » srksitliokl

Allem,gsl-eb,lk-n!sn.- ittsnksl L Oo ., Oüssslciork,
sucd cisr reit 34 Oslirsn weitbekannten

VorLügliok im <Zss «!dmsek sinck

in V/Urkein ru 10 ? kZ. iür 2 —S Gelier Luppe . Ourcti viele Lorten wie
l 'spioks - .Illlionns , <Lrünkvrn , Lrbs , kisis , kiedvl « , Ssgo usw.
reicne ^ bwecti8lun8 - dlur mit Wasser in Kürre8ter 2eit ber^u3tellen.
ln stet8 tri8ciier Ware be8ten8 empfohlen von

.1. 6 . Klarer ' » Naekk ., lnst. I/ . Lempk.

Lv. Mgllllgsvereill Lslw.
Am Sonntag , den 27. Februar 1910 , abends 7'/, Uhr , findet tm

Saale des Vereinshauses

Familienabend
statt , zu Ehren des Geburtsfestes Sr . Majestät des Königs , wozu jeder¬
mann , insbesondere auch die Mitglieder der hies. Sektion des Württ . Soldaten¬
bundes , frenndlichst eingeladen find.

Eintritt 20 Pfg . — Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Dieselben können der Hauptprobe nachmittags 3 Uhr anwohnen gegen ein
Eintrittsgeld von 10

Der Ausschuß.

Raucht den beliebten Duisburger Tabak

k.isks,
rein überseeisches Fabrikat , leicht,
bekömmlich u. sparsam im Rauchen,

aus der Fabrik von

Os -rl L ^ llb . Os -rschar ^ SH,

VuLsbuDK » . Lbviu_ __
lseiri ge5unl!e5 Vietl

vor , 6s/irkLtisrsr2l Oppsl
/Vtarke s l Ilvttra

si ' ps ' obl ' ?

Onensbekslick u . / ^ S5l
î lLLeliLciisfv,OniLwureẐüllenlngLverLuvie.Î re>5i korlelifr

4 »sin!go rsdniksnlen^

ckemmhe fiabtik fiuchsleben

Vertreter: krsusoksr , k>kdrrksim , I8prin8er8trs88e 4l.

Würcks s/n Ve/Ltt -H mr/ ^ vor-

von FwFenr kÄrte/7 Lev.. -ttan
</anrr> rn Wenden ,5e-

Lnn^en
§/an ^. — X//e/nrKee/Äön/:anr:
La/ '/ Oe/rZ/rs/', Oö////r/r ^ e/r.

kein
deoseres

1isu8mittel

8L8LN
jetten

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung.
Influenza oder Krampshusten rc. als

Lsi -I lilül's allein echte
Lpitrvve^erick

Lru8lbonboll8.

Nur echt in Paketen L10 u. 20 ^ mit
dem Namen vsi »! Itill zu haben
in Hakw bei Hark Kchnauffrr , Con-
ditorei u. Caffee ; in Atty «» gkrtt:
K . Ade ; in Z>eLe »pfrs « u : I . K.
Hukde ; in HüklN - ge« : A. K.
Zummek ; in Zirveuzeß : K . A « h-
mank ; in KtammSetm : L . Weiß
u. H. Sattter ; in Htnlerreichendach:
Ara » Mar «. Äußerer M « e.

Me siitz
steht ein rosig-S jugendfrisches AuMtz und
ein reiner , zarter , schöner Aeiut . Alle«
dies erzeugt
Steckenpferd Litte« mUch-Seife

v. Bergmann L Co., Radebenl
Preis L St . 5V Pf , ferner macht der
Littenmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut 1« eiuer Macht
weiß und sawmetweich. Tube 50 Pf.

In Hak« bei H. Beißer , W . Winz,
W . Schwenker , A. Feldweg,
H Zentner , Gg . Pfeiffer,
R . Binder;

in LieSenzelk : Apotheker Mohl.

Pforzheim.
2 Goldschmiedslehrlinge,

sowie

1 Kontorlehrling
zur gründlichen Ausbildung bei günst.
Bedingungen auf Ostern gesucht.

k'riettr . Svdöntkaler,
Ecke Bleich- und Rodstraße 1.
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ei» er nichtm ließen schnellte,
würde Kathreiners Malzkaffee nicht an Verbreitung alle andern MalzkaffeeS

so riesenhaft überragen . Kathreiners  Malzkaffee schmeckt nicht süßlich

und fade, auch nicht bitterund scharf wie viele Nachahmungen , sondern hat

einen angenehmen , vollen , mild -aromatischen Wohlgeschmack. — Dieser

Vorzug , dazu seine Bekömmlichkeit und Billigkeit haben Kathreiners Malzkaffee

in der ganzen Welt zum Lieblingsgetränk aller Bevölkerungskreise gemacht.

i
»
«

kiÄK psllfrlieiinef LsnitZK-lHeAlM kmill.eimke
Inhaber: L. bemalte fr ., prakt. öanüaßist.

tiLupt̂esckLtt: pkorrtieim, Î eopoläplalr 58 — l 'elepkon 471.
- Ln gnos . — Ln kietssü -

ZrmNiclli Lrtißrlr«r nt tlerntikritrMze:
mmlirmiooke Vorbamlatokke, vbirurg. 6ummi« aron: vie 1.u1t- unü Vliasssrl<>88«a,

lliabeutvl, llrinllaavstsn in 6unnni unü 6Ias,
kaclobaudsn, plattkuaaeinlagsn, Krücken, öetwlokio

versckieciener kreisla^en.
Iri'igstor's . lnliglsiioris-^ppsrsls

bronriert , vernickelt und emgilliert.

kruvkbänüer mit uns ohne ffsrior, 1
kiabolbänllvr uns t-eidbinlion voraok. Art,
Künatlioko Kliscisr unet Pu88ms8okinenj betrieb.
psoslor- , 7>mmsr-, fisös- umi Pisbsr-Ibkrmomslkr.

6icke1s in verschiedenen hreisiaAen.
dlacütslüüle in verschiedener ^,rt.
Crankenslüble auch rum Ausleihen.

kiÄer Sperisl-ülikssltzesKZlt.
Stets LinxsnA von Heudöiten in lteut8vken unä Iranrö-
8i80ben Kor8sN8 in einfachster bis feinster ^.uskukrunZs,

kiesorm-l. siboken für Damen , IVläclchen und Binder.
Oürtel von 50 an.

Dsmendinden das Dutrend von 70 an.
. . Allein-Verkauk der veitberühmten Marken:
^ 0. p. » >s 811606  Paris , 80 l/vi6 6 . p. ä ia Oouronns Paris.

Kepsrsturea verden prompt ausgfetubrt und bilhbst berechnet. — ?reislisten 2U Diensten.
II» inenbeaienu »«g. 8ep »e»1e>- -

llödeldsii»V. V. plorrdeii
8 eLL« 88 lbvrzx IS. 6 . Ni . d . H. Vvlepli « » 2SS

koiokkaltigo , stänliig wovlisolmle Ausstellung
oomplottor Vkobnungs-llinriokiungon , Isppioben
uml Vorhängen in allen Preislagen.
Uedernalnne oompletter Linrielitungen von Villen,
iiotels eto ., sowie sämtliobor einschlägiger
Arbeiten . Ligenos Atelier kür Innen-Arolütektur.
— loioknungen unel Voransokläge gratis . —

Ia. stokvronren.

^olzkofter
find stets vorrätig bei

Schreiner Schachte.

ÜLiM-Otto LMMkrmM

ctas beste  rur ^utrucht

von Käidenn u . 8 etM 6 M 6 !i.

2u Kaden bei:

»H» Li »Ä« VvZ»riL»r Vi»1«rv IkvÄvrsIrsssv Xr . 175 .
» >
D » , I » L - » » « » R » I « M _ I M I >

Eine freundliche , 3— 4zimmrige

WohnttNA
in , gutem Hause an ruhige Familie bis
1. Juli zu vermieten.

Offerten unter HI h an die Erped.
ds . Bl.

Ein hübsch möbliertes

mit anstoßendem Schlafkabine ! ist bis
1. April an einen soliden Herrn zu
vermieten.

Wo , sagt die Exped . ds . Bl.

erhält jeder bei
Bezug von s -Pfund
unserer hervorra-

.enden naturreinen
gesund - und wohlbe-

könnnlichen rraucdtadake gegen
Nachn portofrei eine elegante
Porzellan , »der Lolzgesundveits.

pfeife gratis . l-rS toüen:
y k>kd. mUü. ffippentabsk

m.
4 pfd. „waldbeil " M. S.—
4 pkd. öesundb .-Längster

M. 6.S0
4 ?kd. hollänä . conoster

M. 7.50
Gebr. Walter

Rauchtabak u . Zigarrenfabrik.
Versands ». Karlsruhe,Bade » Hr. 4

200 Zentner « nberegnerrs

Klee- Ott Wikselchk«
M kaufen gesucht.
Kg « kv « gsi »d » « k Sökns,

Sägewerk , Dillweitzenftei « .

Eine neue

Hobelba»k
hat zu verkaufen ; wer , sagt die Red.

ds . Bl . _

u°m8°p Rl -ampikuZtsn-
ä. dskg .nut. llc. Uälrls-

' ' (LsbtLität . Oa" !
Ox. Ipso . 8s !I. O. ^ je 2,5) srtlälü.

L 9o -ö, in beiden .4potnekeii.

Thester in Calw.
Sonntag , den 27. Februar 1910,

im Saale z. Bad . Hof in Calw:

Eröffrrrrrrgsvorstevirng
Gastspiel -Ensemble Beyschlag.
Erstes Gastspiel von Tony Beyschlag

vom Stadttheater Heilbronn.

s'LMr vm HchwMMld
Anfang abends 8 Uhr.

SM - Alles Nähere bringt der Zettel.
Bilder der Gastin find ausgestellt im

Frisenrgeschäft Reinhardt.

Lrlrfo» Rr. 9. Dr»«k and « erlag der A. OrlschlSgrr 'schea Bat- vnd, ! - Vrrmrbvorttich: P. Adolfs  ta Lalw.
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